
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1877

290 (8.12.1877)



Beilage zu Nr . 2S0 - er Karlsricher Zeitung.
Samstag , 8 . Dezember L8VV.

Großbritannien .
* Landau , 5. Dez . Das gesammte Kabinet war gestern

zu einer Berathung versammelt. Auch Lord John Manners
war von Balmoral herübergekomwen.

Am Montag starb plötzlich General Lord Henry Percy ,
Bruder des Herzogs van Northumberland. Sein Diener
fand ihn todt im Bette, während er im Eßzimmer erwartet
ward . Es scheint, daß ein Brustkrampf dem Leben des
60jährigen Mannes ein Ende gemacht hat. Lord Henry
Percy war der jüngste Sohn des fünften Herzogs von
Northumberland und trat 1836 in's Heer ein. Er diente
in Canada zur Zeit des dortigen Aufstandes und später in
der Krim . Alma , Balaclava und Jnkerman machte er mit
und trug zwei Wunden davon . Für persönliche Tapferkeit
erhielt der damalige Oberstlieutenant das Victoria-Kreuz ;
auch ward er Adjutant der Königin . Französische und tür¬
kische Ordenszeichen zierten ihn . Nachdem er «och in Neu«
Braunschweig gedient, trat er 1862 in den Ruhestand . Von
1865— 1868 saß er für Nord- Northumberland im Unter¬
hause. Vor vier Jahren erhielt er den Bathorden.

Der Marineminister Mr . W. H . Smith ist Mitglied der
Schiffs-Zimmerleut-Gilde geworden ; ihm zu Ehren wird
am Anfang des neuen Jahres ein Bankett von der Zunft
gegeben werden, bei dem auch andere bekannte Mitglieder,
Sir Charles Adderley, Präsident des Handelsamtes, und
Lord John Manners , erscheinen werden ; Letzterer wird
gleichzeitig als Vorsteher der Gilde eingeführt werden.

Der mit Spannung erwartete und augenblicklich so in¬
teressante Vergleichungen darbietende dritte Band von Th.
Martin 's „Leben des Prinzen Albert " ist soeben er¬
schienen .

Badische Chronik
(D Karlsruhe , 5 . Dez . (Zur LebenSmittel - Fälschung .)

Am 12. d. fiud in dem kaiserlichen Gesundheitsamt in Berlin Fach¬
männer zusammengetreten , uw ein Normalstatut sür dir Einrichtung
und Organisation örtlicher Versuchsstationen für Lebensmittel - Fäl¬
schungen zu entwerfen . Wie in den bekannten , in der Denkschrift
vom 2. Mai d . I . gestellten Anträgen de » deutschen LandwirthschaftS-

RatheS zur Anregung kam , so find nunmehr die Organe de» Reich»
in den die Aufmerksamkeit und Theilnahme de» Publikum » wehr und
mehr auf sich ziehenden Kampf gegen die LebenSmittel-Fälschung ein¬

getreten und er dürste daher auch nicht ohne Interesse sein, zu sehen ,
inwieweit die badischen Behörden den ihnen auf diesem Gebiete oblie¬

genden Aufgaben gerecht gewordenfind.
Die Fälschung von Nahrungsmitteln , welche durch den ihr erleich¬

terten Wettbewerb den Absatz reeller Produkte wesentlich beeinträch-

tigt , stellt sich in ihrer mit den Fortschritten der Wissenschaft selbst¬
verständlich wachsenden Bedeutung als eine schwere Schädigung de»

GesundheitSftande» der Bevölkerung dar , währeud eine wirksame Ver¬

folgung der Fälschungen Seiten » der Polizeibehörden häufig illusorisch
wird durch die vielfach sich ergebende Unmöglichkeit der Feststellung
de» Thatbestandes mit der sür eine gerichtliche Verurtheilung ersorder-

lichen Schärfe. Die Erwägung dieser Mißstände veranlaßt da» Mi¬

nisterium de» Innern schon im Oktober v . I . , den Professor vr -

Birnbaum am hiesigen Polytechnikum um ein Gutachten darüber an¬

zugehen , wie dem beregten Mangel am einfachsten und ohne Ueber -

bürdung der chemischen Institute de » Lande » abgeholsen werden könne .
ES lag nahe , zu diesem Zwecke die Ermittelung eine» einfachen , von
den Vollzugsorganen der Aufsichtsbehörde über die öffentliche Gesund¬
heitspflege , also von den Polizeibediensteten selbst zu handhabenden
Versahren» für die Prüfung der wichtigsten Lebensmittel aus die am

häufigsten vorkommenden Fälschungen anzustreben, den Bezirksämtern
eine für solche einfachen Untersuchungen ausreichende Instruktion zu
crtheilen, dann aber auch für die Fälle , welche eine zusammengesetzte,

schwierigere, eigentlich wissenschaftliche Behandlung erfordern , eine Ein¬

richtung zu treffen, welche der Polizeibehörde die Erhebung chemischer
Gutachten erleichtert.

Professor vr . Birnbaum arbeitete demgemäß eine inzwischen bereit»
im zweiten Abdruck erschienene Instruktion für die Polizeibediensteten
au» ; zur Vornahme von weniger einfachen Untersuchungen erbot er
sich selbst in bereitwilligster Weise . Da jedoch die dadurch erwachsende
Arbeit mit den vorhandmen Hilfskräften de» chemischen Laboratorium »
aus die Dauer nicht zu bewältigen war , fiel die Anstellung eine»
weiteren Assistenten an diesem Institut nöthig. Luch dieser konnte bei
der zeitweilig sehr gesteigerten Inanspruchnahme der Anstalt nicht
allen, vielfach zeitraubenden Anforderungen genügen und mußte daher
durch seine Mitarbeiter an genanntem Institut unterstützt werden ; die
in der ersten Hälfte d . I . von demselben auSgeführten Einzelprüfun¬
gen erreichen die Zahl 276 . Die großh. BezirkSSrzte wurden veran¬

laßt , den Polizeibediensteten die erforderliche Anweisung in der Hand¬
habung der PrüfungSapparate zu ertheilcn ; die nöthigen Apparate und

Reagentien wurden zunächst von den Amtrkassen angeschafft ; später
beschafften die städtischen Verwaltungen in der Erkenntniß ihre» eige¬
nen wichtigen Interesse » an der »orwürfigen Frage fast überall solche
auf Kosten der Gemeinden. In demselben Sinn warf die Stadtge¬
meinde Mannheim für die amtliche Bestellung eine» städtischen Chemiker»
einen jährlichen Betrag von 1006 M . au» ; die Städte Konstanz, Ba¬
den , Heidelberg, Pforzheim erstreben eine ähnliche Einrichtung . Die

Polizeibehörden wandten ihre Thätigkeit zunächst der Untersuchung von
Milch, Butter , Brod , Würsten , da und dort auch von Mehl , Früchte¬
säften und von Wein zu. Bier , welche» nach dem Umfang seine »
Verbrauchs beinahe den unentbehrlichsten Lebensmitteln gleich kommt
und zugleich von jeher vorzugsweise im Verdacht steht , einen Gegen¬
stand häufiger Fälschungen zu bilden , wird hier und in Mannheim
seit 1/, Jahr sowohl bezüglich einheimischer wie fremder Sorten einer
strengen Analyse auf die Verwendung von positiv gesundheitschädlichen
Stoffen (z. B . Belladonna , Colchicin ) unterzogen , bi» jetzt wurde eine
solche noch nicht festgestellt . Die vielfach streitige Frage der normalen
Zusammensetzung de» Bier » kann naturgemäß im Wege de» polizei¬
lichen Strafverfahrens nicht entschieden werden.

Wenn wir auch davon absehen , eine statistische Ueberstcht über die

Zahl der in den einzelnen Städten vorgenommenen Prüfungen von
LebenSmittel-Proben und ihre» Ergebnisse» zu geben, so mag doch
beispielsweise erwähnt sein , daß in Karlsruhe bi» jetzt etwa 3000
Milchquantitäten untersucht wurden (in München 1875 9782 ), und
daß der Gesammtbetrag der gegen die Milchfälscher hier in den 10
ersten Monaten de» Jahre » erkannten Geldstrafen sich auf 1689 M .
beläuft, während 330 Liter Milch konfiSzirt wurden . Die angehaltene
Milch war meisten » mit Wasser versetzt oder wurde in abgerahmtem
Zustand al» „ganze" verkauft ; Untersuchungen aus Zusätze von Mehl
fielen nur in wenigen Fällen nöthig ; im März wurden 27 , im Juni
nur noch 9 Fälle von Milchsälschung konstatirt. Bon Wurstfälschun¬
gen wurden hier bis jetzt 3 Fälle polizeilich und 8 gerichtlich geahn¬
det (der Rekurs wegen der letzteren schwebt zur Zeit ). Au» dem Um¬
stande, daß auch anderwärt » eine erhebliche Abnahme der feststellbaren
Milchfälschungen seit einigen Monaten eingecreten — in Konstanz
wurde seit drei Monaten nicht ein strafbarer Fall nachgewiesen —
und daß insbesondere Rückfälle der einmal Bestraften nicht vorgekom¬
men find, läßt sich schließen , daß der Erfolg de» polizeilichen Ein¬
schreiten » ein günstiger gewesen . Neben dem Druck der erkannten ,
theilweise hohen Geldstrafen und der Veröffentlichung der Namen der
Betroffenen ist die den Händler» bekannte Thatsache der Lebensmittel-
Prüfung schon an und sür sich geeignet, da» etwa abgestumpfte Ge¬
fühl der dem Verkäufer gegen da» konsumirende Publikum obliegen-
den Pflichten wieder zu schärfen .

Daß da» Vorgehen der badischen Behörden von dem Publikum al»
zweckmäßig anerkannt wird , erhellt au» de» einhelligen Stimmen der
Presse nicht minder, als au» dem den Borträgen de» Prof . Birn¬
baum über die vorwürfige Frage hier und in der Stadt Baden ent-
gegengcbrachtenlebhaften Interesse , sowie au» der großen Nachfrage nach

der von demselben verfaßten Broschüre. Daß ferner die Verwendung der
Polizeibediensteten in der angegebenen Weise sich bewährt hat , dürfte
daran » zu entnehmen sein , daß gegen die von denselben erfolgten Fest-
stellungen von Fälschung nur in wenigen Men Einsprache erhoben
wurde und daß diese Reklamationen sich nie al» begründet erwiesen
haben ; zu einer gerichtlichen Verhandlung der Polizeianklage kam e»
sehr selten, in Karlsruhe nie ; fast regelmäßig erfolgte die Erledigung
der Uebertretnn, »fälle im Wege de» bedingten Polizeiftraf - Befehl».
Auch stimmte der wissenschaftliche Herr Sachverständige mit den Poli¬
zeibehörden darin überein , daß die Bollzugrorgane der letzter« sich
meist schnell in dem neuen und ziemlich subtilen Verfahren zurecht
fanden und die Gewandtheit zur Vornahme der , besondere technische
Kenntnisse nicht vorauSsetzenden Untersuchungen sich rasch erwarben .

Der Schwerpunkt der Wirksamkeit der eingehaltenen Verfahren »
wird , wie bi» jetzt , so auch für die Folge, in einer unabläsfigen Fort -
setzung der Visitationen und rücksichtslosen Bestrafung der koostatir-
ten FälschungSsälle liegen. Die in Mannheim gemachte Erfahrung ,
daß bei Unterlassung der Prüfung während nur einiger Tage sich
alsbald wieder die Neigung der Verkäufer zur Verfälschung geltend
macht, beweist , daß hier nur eine fortgesetzte , systematische Kontrole
zum Ziel führt . Dabei wäre allerding» zu wünschen , daß da» leidende
Publikum selbst etwa» mehr Theilnahme zur kräftigen Durchführung
der e» so uahe berührenden Maßregeln an den Tag legte : bi» jetzt
find den Behörden Seiten » Privater nur verschwindend wenige An¬
zeigen von LebenSmittel -FSlschmigeu zugekommen . Auch hier zeigte
stch die ebenso anderweit zi B . hinsichtlich de» erst geringen Geschäft»,
umfange » der Sontrolstationen für Düngemittch und Sämereien und
rückfichilich der selten benützten Gelegenheit zur Untersuchung de»
Schweinefleische» aus Trichinen u . s f. wahrgenommene leidige That -
sache, daß die Untersuchung der Reinheit der gelieferten Waare u«
deßwillea selten vorgenomme« oder veranlaßt wird, weil die Prüfung
vielleicht einige Unbequemlichkeiten verursachen könnte . Insoweit fin¬
det da» Gebühren unredlicher Verkäufer , wie auch die Eingang » er-
wähnte Denkschrift de» Nähern darlegt, zur Zeit noch eine nicht un¬
erhebliche Verleitung und Unterstützung in der Gleichgiltigkeit de» kon -
sumirenden Publikum» selbst. Z

« erwischte Nachrichten.
— Bon » er Saar , 26. Nov., schreibt man der „ Tr . Ztg ." : In

der Brutanstalt für Fische zu Bibelhausen find seit dem 9. d. M .
die ersten 10,000 Stück selbftgewounener Bachforellen-Eier in der
Brütnng begriffen. Die Eier find den Forellen entnommen , die wäh¬
rend de» dreijährigen Bestehen» der Anstalt gezüchtet worden find. Da
die Laichzeit der Bachforelle den ganzen Monat November und De¬
zember dauert , die Anstalt aber noch einige 30 Forellenweibchen be-
fitzt , so ist e» nicht schwierig . die diesjährige Brut aus 30,000 Eier
zu bringen , die dem Staate nicht » kosten. Die königl. Regierung hat
für die Anstalt die Gestellung von 60,000 Eiern de» 8ulwo sular
(Salm ) , 40,000 Eier de» 8u!mo imvbo (Hächen ) , 20,000 Eier de»
8almo uwdla (Ritter ) in Aussicht gestellt ; mithin verspricht die die»-
jährige Saison eine recht anziehende zu werden. Der Beobachtung
wegen werden in der Anstoll mehrere Arten Fische gezüchtet, wovon
sich außer der Bachforelle di- L- chSforelle (Irutta ) und merkwürdiger
Weise einige Seeforellen Ckrutia laoustris ) ganz gut halten . Der
Schlei ist in drei Jahrgängen vorhanden ; interessant ist die verschie¬
dene Färbung der Fische, pe hängt nämlich vom Geschlecht und der
Jahreszeit ob. Die Vermehrung dieser Art Fische ist erstaunlich und
mit gar keiner Mühe verbunden, deßhalb die Züchtung derselben allen
Teich- und Bachbefitzern zu empfehlen .

Southampton , 5. Dez. Da » Post-Dampfschiff „Donau ",
Kapitän R . Bussln» , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welche »
am 2b . Novbr . von New- Uork abgegangen war, ist heute 10 Uhr
Morgens wohlbehalten hier angekommen und hat nach Landung der
sür Southampton bestimmten Paffagiere , Post und Ladung 12 Uhr
Mittags die Reise nach Bremen fortgesetzt . — Die „ Donau "
überbringt 90 Passagiere und volle Ladung . — (Mtgetheilt durch
K. Schmitt u. Sohn in Karlsruhe , 32 k - rlsstraße . Ver¬
treter de» Norddeutschen Lloyd in Bremen.)

* Li« seltsames Leben.
Von Miß M. « . Braddon .

(Fortsetzung au» Nr . 289 .)
Außer diesen losen Blätter « abgeschri -bener Verse und den ein¬

zelnen trockenen Blümchen konnte Maurice , trotz der sorgfältigsten

Nachforschung, nicht » zwischen den Blättern der Bibel entdecken . Er

begann anzunehme» , daß Martin Recht haben könne , und daß diese

letzten Worte Frau TreoanordS da» sinnlose Geschwätz eine» irren

Geiste » seien , ohne weitere Bedeutung , al» Falstaff» letzte, im Sterben

gesprochene Worte von grünen , seiner Jugend vertrauten Feldern,

lange bevor er gelernt hatte an mitternächtigen Orgien Theil zu

nehmen , «der Freude an dem Umgänge mit Mistreß Tearsheet zu

finden.
„UebrigenS," sagte Martin plötzlich , während sein Freund , mit auf

dem heiligen Buche gekreuzten Arme« , in tiefe» Sinnen versunken, da

saß, „r- muß übrigen» noch eine alte Bibel vorhanden sein , die meiner

Urgroßmutter gehört hat, — eine Bibel , aus die ich mich au» meiner

zartesten Kindheit besinnen kann — noch bevor Muriel » Geist schwach
wurde, eine Bibel mit närrischen, alten Holzschnitten, die ich sehr geru

betrachtete ; nicht in großem Folioformat , wie diese» , sondern ein

dicke» , plumpe» Buch , in schwarzem Ledereinband, mit wesfigenew

Schloß . Meine Mutter la» gewöhnlich de» Sonntags Abend» darin

und wir naunte » da» Buch „Mutter » Bibel " .

„ Stand irgend etwa» darin geschrieben ?" fragte Maurice .

„Ja , ich glaube, aus der ersten Seite stand etwa»."

„ Wie lange ist e» wohl her , seitdem Sie diese Bibel zum letzten
Male sahen , Martin ? "

„ Wie lange ?" wiederholte Martin nachfinnend. „ Oh , schon viele,
viele Jahre . Ich kann mich nicht erinnern , da» Buch jewal» wieder-

g-sehen zu haben, seit »er Zeit , wo ich ein ganz kleiner « nabe war .«

„ Haben Sie dieselbe jemals wiedergesehen, nachdem Ihrer Schwester

Gemüth gelitten hat ?"

„Da fragen Sie zu viel. So genaue Erinnerung habe ich nicht ;

und doch, wenn ich mir e» genau überlege , so glaube ich nicht , daß
ich sie nach Muriel » langer Krankheit wiedergesehen habe. Gerade zu
jener Zeit wurde ich nach der Helstouer Schule geschickt und bin
ganz sicher, diese Bibel nie wieder gesehen zu haben , nachdem ich zur
Schule gegangen war . Doch ist sie gewiß irgendwo im Hause zu
finden. In Borcel End geht nicht » verloren . Gewiß befindet sich
die Bibel unter meiner armen Mutter Vorrälhen . Sie pflegte immer
solche alte Sachen gut auszubcwahren."

„Ich möchte sie gar zu gern sehen , wenn Sie sie einmal später
für wich ausfindig machen könnten, Martin ."

„Später " bedeutete , wenn die feierliche Anwesenheit der Tobten ,
welche Allem in Borcel End eiu gewisse» , erhabene» Gepräge verlieh,
au» dem alten Pächterhause hinweg sein würde.

„Ich werde nächste Woche in den Büchern meiner Mutter darnach
suchen, " sagte Martin . „ Aus der alten Nußbanm -Kommobe in ihre «
Schlafzimmer steht eine ziemlich große Anzahl Bücher. "

Diese ganze traurige Woche hindurch verblieb Maurice in Borcel
End , obwohl er einen sehr sreundlichen Brief von Fra » Penwyn em¬
pfangen hatte , in welchem sie ihn bat , seinen Aufenthalt auf dem
Herrenhause , während seiner ferneren Anwesenheit in Cornwall , z»
nehmen. Er fühlte, daß e» sür Martin sehr traurig sein würde , wenn
er ihn allein in dem Trauerhouse ließe , er wußte auch , daß seine
Gegenwert etwa» Trost brachte , selbst Michael Trevanard , »essen sich
seit seiner Frau Tod die tiefste Niedergeschlagenheit bemächtigt hatte.
Da » Hau» trug eia ihm so fremde» Aussehen ohne seine Btidget ; so
sagte er immer klagend . Während neunuuddreißig Jahren war sie die
Hauptperson im Hause gewesen — der Schutz und die Stütze sür
Alle — di« Axe , um welche sich da» Rad de» Leben » drehte. Der
Pächter wußte , daß er ihr die Erhaltung und Vermehrung seine»
« erwögen» verdankte . Bridget» Hilfe , Bridget » rastloser Geist hatte
ihn geleitet und aufrecht erhalten, hatte ihn reich genug gemacht , u «
Borcel End kaufen zu können , wäre der Squire geneigt gewesen , e»

zu verkaufen. Sie hatte ihn spa . en gelehrt — sie hatte ihn abge¬
halten , irgend Theil zu nehmen au den lärmenden , rauschenden Ver¬
gnügungen seiner StandeSgcnossen, sie hatte aber auch einen guten
Tisch sür ihn geführt, sür sein materielles Wohlbefinden in jeder Be -
»iehong Sorge getragen, und in träumerischer. eintöniger Weise ihm
da» Leben angenehm gemacht. Er blickte nun um sich , und ihren
leeren Stuhl erblickend , dachte er , war er wohl mit seinem übrigen
Leben anfangen sollte . Die entsetzliche Stille des Hause» betäubte ihn .
Sr betrat und verließ die Zimmer in hoffnungsloser, zerstreuter Weis- ;
er warf «inen Blick in die Küche, w , die beiden Mädchen an ihren
Lrauerkleidern emsig nähten , da sie dem Leichenbegängnis als einer
Sache entgegensahen, «n der Theil zu nehme « eine große Ehre sei.
Er ging in da» Schlafzimmer der alten Frau Trevanard , an welche»
die alte Frau noch durch die chronische Gicht gefesselt war , welche sie
zuweilen ganz darniederwarf.

Hier setzte er sich betrübt, trostlos an d,S Fener , di- Ellbogen ans
di- Knier gestützt , und blickt- in da» Feuer, fast di, ganze Zeit schweig -
saw, und traurig den Kops schüttelnd , wenn seine Mutter eine«
schwachen Versuch machte, ihn zu trösten — irgend einen Spruch au»
der heiligen Schrift hersagtc , der während der letzten sechSzig Jahre
bei jedem Todesfälle in der Familie angewendet worden war .

„Ich hätte nie gedacht, daß sie mir vorausgehen würde," murmelte
die alte Frau , „aber de» Herrn Wege find wunderbar . Es ist ein
trauriger Gedanke , daß ihr Muriel nicht morgen Nachfolgen kann. E»
wird da» erste Mal sein, daß in unserer Familie eine Tochter nicht
der Beerdigung ihrer Mutter beiwohnt ."

„ Ach ! Arme Muriel, " sagte der « ater niedergeschlagen . . Diese»
Leid scheint einem jetzt noch schwerer zu ertragen . E » würde mir
weinen Verlust leichter machen , wenn ich eiue Tochter hätte, die meiner
Fra « Stelle einnehmen könnte ; Jemand , der ans die Leute Acht gebe»
und meinen The«- de» Morgen» einschenken könnte ; Jemand , der mir
bei Tisch gegenüber fitzen und mir meinenUeberzieher an regnerische»
Abenden au»,iehen hälfe ." (Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr . !

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt !
III. Seite . !

Handelsberichte. !
Amsterdam , 6 . Dez . Die niederländische Bank hat den Gold - >

preis für Eagles , Barrengold , dänische Kronen und Imperials von f
1657 */, ans 1656 fl. per Kilogramm fein herabgesetzt . !

Berlin . 6 . Dez . » etreidemarlt . (Schlnßbertcht .) Wetzen per /
Dez . 209L0 . per April -Mai 206 .50 , per Mai -Jnni SOS . - . Roggen !
per Dez . 138LO , per April -Mai 141 .50 , per Mai -Jnni 140 .50 . Rüböl ^
laoo 73 .— . per Dezbr . 72 .30 , per April -Mai 72 .- , per Mai -Jon ,
— . SpiriwS Iseo 50 .— , per Dez . 50 .— , Per April -Mar 52 .50 , >
per Mai -Jnni 52 .75 . Hafer per Dez . 128 .- . per April -Ma , 136 .- . ,
Sehr trübe . j

Köln , 6 . Dez . (Schlnßbertcht .) Weizen — . Io« , hiesiger 24 .50 , !
looo fremder 23 .— per März 21 .85 , per Mai 21 .70 . Roggen iooo i
hiefiaer 18L0 . per Mär , 15 .20 , Per Mai 15 .20 . Hafer !« '« hiesiger i
16 .—, per März 15 . — . Rüböl lovo 38 .70 , per M -n 37 .70 . !

Hamburg . 6 . Dez . Schlnßbericht Weizen ruhig , per Dezbr . ,
206 Per Jan .-Febr . 209 « . , per April -Mai 211 - /, G. Roggen s

per Dezbr . 149 G, per Jan .-Fekr . 149 B ., per April -Mai 149 ' , G .
Bremen . 6 . Dez . Petroleum . ( Schlnßbericht .) Standard white

loev 12 .10 - 12 .15 b. , per Jannar 12 .40 , per Februar 12 .60 , per
März — Ruhig .

Mainz , 6. Dez . Weizen per März 21 .60 . Roggen Per März
15 .25 . Hafer per März 15L0 . Rüböl per Mai 37 .85 .

f- Pari » , 6 . Dez . Rüböl per Dezbr . 97 .25 , per Jannar 98 .— ,
ver Januar -April 98 .25 , per Mai - August 96L0 Spiritus per
Dezbr . 57 .25 , per Mai - August 61 .— . Zucker , weißer , disp .
Nr . 3 per Dezbr . 61 .25 , per Januar 61 .50 per Jan .-April 6225 .
Mehl , 8 Marken , per Dezbr . 68 .25 , per Jan .-F «br. 68 .50 , per
März -April 68 .75 . per März -Juni 69 . — . Weizen per Dezbr . 32 .25 ,
per Jan .- Febr . 32 .25 , ver März - Avril 32 .25 , per März -Juni 32 25 .
Roggen per Dezbr . 19 .25 , per Jan . - Febr . 19 .59 , per März -April 20 .— ,
Per März -Juni 20 .50 .

Amsterdam , 6 . Dez . Betreidemarkt geschästSloS.
« nlwrrpen , 6 . Dez . Petroleuwmarkt . Schlußbericht . Stim¬

mung : Steigend . RaffiuirteS , Type weiß disponibel 32 b., 32 B .,
De, . 32 b.. 32 B ., Jan . — 32 « , Febr . 31 '/, b ., 31 ' /, B ., per
März — b., 31 '/, B . — Kaffee fest.

London , 6 . Dez . (11 Uhr . ) LonsolS 95 '/, , Lombarden — ,
Italiener 72 '/, , 1873er Russen 78 '/, .

London , 6 . Dez . (2 Uhr.) LonsolS 95 '/, , fund . Amerik. 107 '/, .
Liverpool , 5 . Dez . Banmmoklenmarkt . Umsatz :

18000 Ballen . Fest. Auf Zeit schwach .
New - S) ork , 5 . Dez . (Schlußlurse .) Petroleum in New -Nork

13 , dto. in Philadelphia 12 ' /, , Mehl 5,50 , Mais (old mixed) 64 ,
rother Winterweizen 1,44 , Kaffee , Rio good fair 18 ' /, , Havanna -
Zucker 7 ' /, , Getreidefracht 6 , Schmalz 8 ' /, , Speck 7 '/, .

Baumwoll -Zufuhr 21000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 10000
B ., do. nach dem Continent 1003 B .

Witteruugsbeobacktuuge »
»rr « eteorslogischm Station Sarlsnchr .

Dezbr .
6 . MUgs. r Uhr / 748 .4 6 .8
. Rocht« 9 Uhr / 750 .6 -f- 5 .0
7 . Mrg «. 7 Uhr 751 .0 7 .4 ^

„ Thermo - Fkuch- !
Meter tigkeitin Wind . Himmel ,mtter. ^ o . Droc . ! Bemer kiiilg.

80
90
90

E . bedeckt trüb .
SW . „

>

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Aufforseruagr » .

r .953 . Nr . 15,977 . Dur lach . Die
Wilhelm Fränkl e Eheleute von Wilser -
dingeu besitzen in dortiger Gemarkung einen
22 Ruthen große » Acker im Hohenstein ,
neben Lhristiau Latzweiler und Landwirth
Zachmann , welches Grundstück die Ehefrau
Fränkle , Ernestine , geborene Schäfer , im
Jahr 1865 käuflich erworben hat.

Wegen mangelnder ErwerbSurkanden
weigert der Gemeinderath von Wilferdingen
den Eintrag und die Gewähr znm Grund -
buche.

E » werden nun auf Antrag der geaauu -
teu Eheleute alle Diejenigen , welche an dem
genaunten Grundstück« — in den Grnnd -

'und Psandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte ,
lehmrechtliche oder fldeikommissarische An¬
sprüche zu haben gltzuben, anmit ausgefor -
dert , solche

iuuerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu wachen , widrigenfalls
diese Rechte den Aufforderern gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Durlach , den 28 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Diez .
L .S68 . Nr . 18,092 . Müll heim . Da

auf di« diesseitige Aufforderung vom 23 .
August 1877 (Karlsruher Zeitung vom 5.
September 1877 ) Ansprüche der bezeich-
ueteu Art an den dort bezeichneten Liegen¬
schaften nicht geltend gemacht wurden , so
« erden solche hiewit den neuen Erwerbern
Josef Auz Eheleute in Liel gegenüber ge¬
mäß § 689 der Proz . - Ord . für verloren
erklärt.

, B . R . W .
Müllheim , den 27 . November 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Lederke .

L .967 . Nr . 24,916 . Wald « Hut . Da
ungeachtet der diesseitigen Aufforderung vom
10 . September d. I . (eingerückt in Nr . 222
dieses Blatte » ) auf die darin aufgeführten
Liegenschaften keine Rechte oder Ansprüche
der bezeichneten Art angemeldet , oder geltend
gemacht worden find , so werden dieselbm
dem Besitzer Ferdinand Bi lg er von Kai -
ferstuhl gegenüber für erloschen erklärt .

WaldShut , den 24 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H a u r y.

Same».
T .985 . Nr . 9827 . Pfullendorf . Be -

gm Kaufmann Alfred Lender von hier
haben wir Bant erkannt , und «S wird uun -
mehr zum Richtigstellung »- und Vorzugs -
verfahren Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 28 . Dezember ,
Bormittag S 9 Uhr ,

ES werden alle Dtejentgm , welche au»
« a» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gautmaffe machen wollen , aufgefordert ,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bet Ver¬
meidung de» AuSfchlnffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich «der mündlich , auzumrldm
und zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowie ihre
veweiSurkundm vorzmegm «der dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselbm Tagfahrt wird ein Masse »
Pfieger und ein BläubigeranSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Rachlaßvergleich ver-
sucht werdm , und eS werdm in Bezug « uf
Borgvergleichr und Ernennung de» Meffr -
pflegerS und GlänbigerauSschuffe » die Nicht »
erscheinmdm als der Mehrheit der Erschie-
neuen beitretend angesehm werden .

Die im AuSlaude wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestell« ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen , widrigenfalls alle weitere «
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wärm , nur an dem SitznngSorte
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Bläu -
bigern , deren AusenthaltSort bekannt ist,
durch die Post zugesmdet würden .

2 . Wird auf die auSstehmden Forderun¬
gen de- GantschuldnerS Beschlag gelegt und
den Schuldnern aufgegeben , bei Vermei¬
dung doppelter Zahlung an Niemanden al¬
ben Mafsepfleger , Stadtrechner Bauer hier,
Zahlung zu leisten .

Pfullendorf , dm 1 . Dezember 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W ü r t h.
« .1. « .-G .-Nr . 57,621 . Pforzheim .

Gegen Lhristian Brodbeck , Inhaber der
Firma „ Brodbeck L Spiegel " hier , haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Rich -
tigstelluugS - und BorzngSverfahrm j»uf

Samstag den 5 . Januar 1878 ,
Borm . 9 Uhr ,

angeordnet .
Alle Diejmigm , welche an» war immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aufgefordert , solch«
tu der Tagfahrt bei Vermeidung des Ans -
schlusseSpersönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel -
dm , ihre etwaigen Vorzugs - und Unter -
pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSurkuuden vorzulegen oder
dm Beweis mit anderen Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagfahrt soll auch ei»
Mafsepfleger und ein GlänbigeranSschuß er¬
nannt und ein Borg - nnd Nachlaßvergleich
»ersucht werden . In Bezug auf Borgver -
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht¬
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen. Den Ausländern
wird aufgegeben , bi- dahin einen dahier
wohnendm Gewalthaber sür den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri¬
gen- alle weiterm Verfügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung au der GerichtStafel
angeschlagen , bezw. den bekannten Gläubi¬
gern durch die Post zugesendet würden .

Pforzheim , den 29 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Arnold .
7 T .997 . A.-Nr . 19,440 . SinSheim .
Ueber da» Vermögen des -KappenmacherS
Peter Korn in NeckarbischosSheim haben
wir Gant erkannt und wird Tagfahrt zum
Richtigstellung - - und BorzugSverfahren auf

Dienstag den 18 . Dezember l. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt . Wer nuu au» was immer für
einem Grund eine » Anspruch an diesen
Schuldner zu machen hat , hat solchen in
genannter Tagfahrt , bei Vermeidung de -
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelom , die
etwaigen Vorzug »- oder Unterpfand - rechte
zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Ge -
bot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung auzutretm .

Auch wird an diesem Tage ein Borg -
oder Nachlaßvergleich versucht, dann na
Mafsepfleger und GläubigeraüSschuß er¬
nannt , und sollen hinsichtlich der beidm
letzten Punkte und hinsichtlich des Borg¬
vergleich- die Nichterschcinenden al» der
Mehrzahl der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubi¬
ger haben längstens bis zu jener Tagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber sür
den Empfang aller Einhändigungen zu be -
stellen , welche nach dm Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wärm , nur an dem Si -
tzuugSorte de » Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im AuSlande woh -
» enden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt isi, durch die Post zugesendet wür¬
den.

SiuSheim , den 30 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Kiefer .
T . 969 . Nr . 23,84 » . Lörrach .

Die Gant der Jakob Friedrich
Meyer , Müller in Stetten .

Beschluß .
Aus die Forderungsausstände des Ge-

memschulduer - wird Beschlag gelegt und dm
Schuldneru desselben bei Vermeidung dop¬
pelter Zahlung aufgegeben , nur an den pro¬
visorischen Maffepfieger Waisenrichter W i n -
z er in Stetten zu zahlen

Lörrach, den 4 . Dezember 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

8 a u Ä .
T971 . Nr . 21,030 . Schwetzingen .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe de» Philipp Orth
oon Neckarau .

AuSschluß - Erkenntuiß .
Diejenigen Gläubiger , welche in heutiger

Tagfahrt ihre Forderungen anzumelden
unterlassen haben, werden von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Schwetzingen , den 3 . Dezember 1877 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Armbruste r.

T .983 . Nr . 17,038 . Villiugen .
Die Gant

des Jakob Dannenhaner
jung von Schabenhausm betr .

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor «der in der heutigen Tag¬
fahrt nicht augemeldet haben, werden hier¬
mit von der vorhandmen Masse anSge¬

schloffen.
II . D »e Ehefrau de- GantwannS , Anna

Dorothea , geb. Haller , von Schabenhausm ,
wird gemäß § 1060 P .O . für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
manne » zu treuum .

Villingm , des 26 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Krauß .
BermSgensabfouderullge »

T .1000 . Nr . S459 . Karlsruhe .
Die Ehefrau de» Schreiner - Joses Korn
in Ettlingen , Franziska , geborene Leh¬
mann , daselbst hat gegen ihren Ehemann
Klage auf VermögenSabsonderung erhobm ,
zu deren Verhandlung in öffentlicher Ge¬
richtssitzung Tagfahrt auf

Montag de » 7 . Januar 1878 ,
Vormittag - 8 /z Uhr ,

anberaumt wird .
Dies wird hiermit zur Kenntniß der

Gläubiger gebracht.
Karlsruhe , den 4 . Dezember 1877 .

Großh . bad. Kreis - und Hofgericht .
I. Livilkammcr
Wieland t .

W . Köhler .
T .995 . Nr . 5590 . MoSbach . Die

Ehefrau des Emil Sauter , Helena , geb.
Mayer , von Wcktheim wurde durch Urtheil
vom Heutigen sür berechtigt erklärt , ihr

Vermögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern ; was hiermit zur Kmnt -
nißuahme der Gläubiger gebracht wird .

Morbach , den 26 . Norember 1877 .
Großh . bad. Kreisgericht , Tivilkammer II .

W . Kapferer .
Wolf .

T987 . Nr . 67,387 . Mannheim .
Die Gant der Schreiners Lud¬
wig Söllner von hier betr.

Beschluß .
Aus Antrag der Ehefrau bei Gantschuld -

nerS wird gemäß Z 1060 P .O . die Berwö -
genSabsonderung zwischen dem Gaotmanu
und seiner Ehefrau Maria , geb. Fischer ,
ausgesprochen .

Mannheim , den 26 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Wallt .
Verscholleoheitsverfahren nah

Erbeinweisnug .
T .980 . Nr . 13,904 . Ettlingen . Nach¬

dem Maria Anna Lenz von Schöllbrsnn
auf unser AuSschreibm vom 21 . November
v. I . innerhalb der gesetzten Frist keine Nach¬
richt von sich gegeben hat , wird dieselbe für
verschollen erklärt und deren muthmaßliche
Erben in dm fürsorglichen Besitz ihres Ver -
mögen » gegen Sicherheitsleistung einge¬
wiesen . Die Erben sind : Florian Strei -
big Wittwe , Luise geb. Kunz , Ignaz
Rauenbühler Ehefrau , Mari » Anna
geb. Konz , MathäuS Kunz , minder¬
jährig und unter Vormundschaft des Gre¬
gor Kunz , Ignaz Lenz , Hieronymus
Kunz , Ehefrau Franziska geb. Leuz , alle
von Schöllbronn , MathäuS Leuz und Ga¬
briel Lenz, beide zur Zeit in Philadelphia .

Ettlingen , den 1 . Dezember 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

R i b st e i n.
EtztmSndigtznae « .

T .943 . Nr . 15,863 . Alt - Breisach .
Für Dominik Heidinger in Niederrim -
stngen wurde in der Person de - Gcmeinde -
ratheS Franz Josef Redhaber daselbst ein
Beistand im Sinne d-S L R S . 499 aus¬
gestellt.

Altbreisach , den 27 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

M ö ß n e r.
. T .940 . Nr . 9868 . Schopfheim . Die
durch diesseitiger Lrkenntniß vom 28 . April
1873 gegen Leokadia Ritzin von Wehr
wegen Geistesstörung ausgesprochene Ent¬
mündigung wurde durch Erkenntuiß vom
12 . d. Mt », wieder aufgehoben .

Schopshcim den 30 . Nove mber 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

S t i g l e r.
T .952 . Nr . 6954 . Oberkirch . Durch

Erkenntniß vom 7 . d , M ., Nr . 6437 , wurde
Wilhelm Grimmig vonZusenhosm wegen
dauernder VerstandeSschwäche entmündigt
und Landwirth Slefan Huschle von La
für ihn al » Vormund ernannt .

Oberkirch, den 30 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W e i s s e r.
Erbeiuweisuoge » .

T .772 . 3 . Nr . 19,908 . Schwetzin -
gen . Die Wittwe der f Landwirth » Georg
Le nt maier 1. von Schwetzingen , Elisa¬
beth, geb. Zahn , von da , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses ihre »
am 24 . März 1877 verstorbenen Eheman¬
nes gebetm . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprach « von Seilen näher Berechtigter

erhoben wird .
Schwetzingen , dm 19 . November 1877 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Armbruste r.

Fischer .
T .984 . Nr . 15,151 . Lahr . Nachdem

auf die diesseitige Aufforderung vom 27 .
August d. I ., Nr . 11,666 , Einsprache nicht
erhoben wurde , wird die Wittwe des Michael
Wingert , Barbara , gebarue Lauer, von
Oberweier in Besitz und Bewähr teS Nach¬
lasse» der Michael Wingert Wittwe , Mag¬
dalena , geb. Schwend , von Oberweier eiu -
gewiesm .

Lahr, den 9 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Eichrodt .
Beck .

Erbvorlaimugr » .
T .981 . Gernsbach . Leop. Schnurr ,

gebürtig aus der HundSbach , welcher iw
Jahr 1866 nach Amerika auSgewandert .
und dort gestorben sein soll , ist zum Nach¬
laß seines am 13 . v . Mrs . in der HundSbach
verstorbenen Vaters Anton Schnurr als
Erbe gerufen .

Da sein Aufenthalt dahier nicht bekannt
ist , so wird derselbe zu der VermögenSauf -
nahwe und der Erblheilusg mit dem Bnsü -
gm öffentlich vorgeladen , daß, wenn er

innerhalb 3 Monaten
dahier nicht erscheint, die Erbschaft lediglich
Denen zugetheilt werden wird , welchen sie
zukäme, wenn er, der Borgeladene , zur Zeit
de» ErbanfallS nicht mehr am Leben gerne -
sen wäre .

GernSbach, den 1. Dezewber .1877 .
Der Großh . Notar

W i e ß l c r.
T .99I . Ke bl Stadt . Wilhelm Rapp ,

Schlosser von Sundheim , Sohn der daselbst
verstorbenen Hauptlehrer Mathias Rapp
Wittwe , Amalie , gebornen Hönig , und deren
Enkelin Elisabeths Roß , Tochter des
Schmied Jakob Boß und der Wilhelmine ,
gebornm Rapp , von Kehl Dorf , welche vor
Jahren nach Nordamerika auSgewandert
find und deren Aufenthaltsort unbekannt
ist , sind zum Nachlasse ihrer genannten
Mutter und bez. Großmutter als gesetzlich
erbberechtigt milberufen .

Dieselben werden deßhalb zu den bevor-
stehenden ErbtheilungSverhandlungm mit
Frist von

drei Monaten
und mit dem Bedeuten öffentlich vorgela -
dm , entweder zur Empfangnahme ihres
ErbtheileS persönlich zu erscheinen , oder
aber sich durch einen mit öffentlicher Ur-
künde versehenen Bevollmächtigten vertreten
zu lassen, widrigenfalls sie von dem Nachlaß
ausgeschlossen und die Erbschaft lediglich
Dmjenigeu zugetheilt würde , welchen solche
zukäme, wenn sie , die Borgeladenen , zur
Zeit bei ErbanfallS nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Kehl Stadt , den 2 . Dezember 1877 .
Großh . bad. Notar
W e s s i n g e r.

T .954 . Villiugen . Lsngin Merkle ,
Wuudarzueidimer von Dauchingen , etwa
50Jahre alt und in Amerika an unbekannten
Orten abwesend , ist am Nachlaß seiner in
Dauchingen verstorbenen Ehefrau Clara ,
geb. Lauser , erbberechtigt.

Derselbe wird zu den VerlafsenschastS -
Verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
deS AnsügeuS vorgeladen , daß bei seinem
Ausbleiben der Nachlaß so vcrtheilt würde ,
als wäre er zur Zeit des Todes seiner Ehe -
frau nicht mehr am Leben gewesen .

Villingm , den 2. Dezember 1377 .
Großh . Notar .
L . N a g e l .

HaudelSregiste - Tiottalle .
S .966 . Nr . 25,229 . WaldShut . Un-

term Heutigen wurde sud . Nr . 88 in daS
Firmenregister eingeirageu :

Die Emzel - Firma LSser Gros¬
se lli in Thiengen ist seit dem 15 . d.
M . erloschen.

WaldShut , den 16 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H - u r y.
T .987 . Nr . 32 .156 . Bruchsal . Zu

O .Z . 62 de» GesellschastSregister » wurde
eingetragen , daß Jakob MünzeSH eimer
von hier zum Mitglied « der Gesellschaft

L. F . MünzeSheimer in Bruchsal
ernannt wurde und derselbe das Recht hat,
die Gesellschaft zu vertreten .

Bruchsal , dm 21 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Schätz .
T .941 . Nr . 13,663 . Ettlingen . Zu

O . Z . 55 de» diesseitigen Firmenregister »
wurde eingetragen die Firma :

A. Limberger , vorm . A. Becker
in

Ettlingen .

Alleiniger Inhaber ist Kaufmann Adafi
Limberger hier.

In dessen Ehevertrag ä . ä. Bruchsal , de«
24 . Oktober 1877 , mit Maria Lleepha Hof¬
hein z von da wurde bedungen , daß jeder
Theil 50 M . in die Gemeinschaft eiuwirft
und alle übrige , gegenwärtige und künftige
Fahrniß davon avS chließt.

Ettlingen , dm 27 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

R i b st e i n.
T .970 . Nr . 50 .722 . Heidelberg . Za

O .Z . 333 and 401 des Firmenregister -
Würde eingetragen :

Die Firma „ Carl Metz " in Heidel¬
berg ist al» Einzelfirma erloschen.

Unter O .Z . 147 de» Gesellschaftsregister »
wurde eingetragen , die offene Handelsgesell¬
schaft unter der Firma

„ Carl Metz in Heidelberg ."
Dieselbe hat am 20 . d. M . begonnen , Ge¬

sellschafter sind Fra « BabetteMetz geb. Hit¬
ler , Wittwe und Herr Adolf Franz Johann
Metz , Brauereibesttzer in St . Avold , Elsaß -
Lothringen . Die beiden Theilhaber find
zur Zeichnung der Firma und zu deren
selbstständigen Vertretung berechtigt.

Heidelberg , den 23 . November 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Büchner .

Strafrechtspflege
Ladungen und Fahndungen

B . 19 . Nr . 25,898 . WaldShnt . Der
58jährige Taglöhner Daniel Schurter
von Freimstein , Kanton Zürich , steht dahier
wegen Diebstahls in wiederholtem Rückfalle
in Untersuchung und hat sich derselbm durch
die Flucht entzogen .

Er wird aufgefordert , sich binnen 14 Ta¬
gen dahier zu stellen , widrigen « da» Urtheil
nach Aktmloge gefällt würde .

WaldShut , den 4 . Dezember 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

L o s i n g e r.

llrthttlSd « ckSndn» ge» .
T .989 . Nr . 51,551 . Heidelberg .

I . U . S . gegen Landwehrmann Andrea -
Schreiner von GölShausm wegen uarr -
lanbter Auswanderung wird aus gepflogene
Hauptverhaadlnng zu Recht erkannt :

Laudwehrmanu Andreas Schrei¬
ner von GölShausm sei der uner¬
laubten Auswanderung gemäß tz 360
Z . 3 de» Str . G .B . schuldig, und deß¬
halb zu einer Geldstrafe von fünfzig
Mark und im Fall der Unbeibriug -
lichkeit zu einer Haststrafe von 16 Ta -
gm , sowie in die Kosten des Straf¬
verfahrens und eventuell in di« de»
Strafvollzugs zu »erurtheilen .

V . R . W .
Dies wird dem abwesenden Angeklagten

hiermit eröffnet . ,
Heidelberg , den 19 . November 1877 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Stehle .

Wer« . Bekanutmachungerr .

Holzversteigmmg
in großh . Hardtwald , Distrikt Bannwald ,

Mittwoch den 12 . d. M .
38 Eichen , 22 Forle » , Bau - und Nutzholz¬

stämme 1. , II . und 1U . Klaffe ,
28 Ster eichenes Scheitholz I . Klaffe ,

8 Loose im Boden steckende eichene Stum¬
pen ,

2 Loose sorlme Dürrstäuderstuwpen .
DaS eichene Scheitholz , welches in meh¬

reren Distrikten fitzt, wolle vor der Berstet -
grrung eingeschm werden und gibt Hof¬
jäger Jl g dahier nähere Auskunft .

Zusammenkunft : früh 9 Uhr am ehema¬
ligen Mühlburger Thor dahier.

Karlsruhe , dm 5 . Dezember 1877 .
Großh . BezirkSforstei Eggmpem .

v . Kleiser . U .164 .

U .142 . 1. Nr . 711 . Waldkirch .

Holzversteigmmg .
A«S dem Dowänenwald Distrikt Kalmer

bei Elzach versteigern wir looSweise und
mit unverzinslicher Borgftist am

Freitag den 14 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zum Hirsch (Post ) in Elzach :
90 tauneue und forlme , meist schwache

Klötzen . Stämme , 22Stcr tanneneS , 2,10 m.
langes Rollholz zu Rebstecken, 20 parke
Stangm , 200 Hopfenstangen , 260 Banm -
psähle, 1000 Rebstecken, 600 Bohneusteckeo ,
5 Ster buchenes , 22 Ster Nadel -Scheit¬
holz , 21 Ster buchene- , 6 Ster gemischte»
nnd 50 Ster Nodel - Prtigelholz , 1100 ge¬
mischte und 2500 Nadelholz -Wellen .

Waldkirch, den 5 . Dezember 1877 .
Großh . bad. BezirkSforstei .

S r n t i n a.

Druck und Verla , der S . Braun ' schen Hofbuchdrnckerei .
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